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International zusammengesetzt:
Das Anton-Webern-Kammerorchester

Venedig-Biennale
mit dem
„Anton-Webern-
Kammerorchester"

1972 hat man die alte, kri-
senhalber verblichene Venezia-
nische Musikbiennale begra-
ben. 1973 wurde mit Gesetz
vom 26. Juli eine neue Biennale
begründet, die in ihrer gesell-
schaftskritischen Zielsetzung
eindeutig die politischen und
ideologischen Verhältnisse des
Landes, das heißt, das kultu-
relle Übergewicht der italieni-
schen Linken, widerspiegelt.
So sitzt in der fünfköpfigen
Musikkommission als einziger
Nichtitaliener der DDR-Kompo-
nist Siegfried Matthus; so
bekennt man sich nicht mehr
allein zu ästhetischen, sondern
verstärkt zu sozialpädagogi-
schen Aufgaben, die auf der
„Volkskultur"-Basis angepackt
werden sollen.

Im Herbst 1975 begann
man auf dem Musiksektor mit
der praktischen Arbeit. Zwei
Monate lang probte (öffentlich)
und musizierte das von dem
Römer Marcello Panni gegrün-
dete und geleitete Kammeror-
chester, dem man den Namen
Anton Weberns gab, zum Nullta-
rif; zwei Monate lang spielten
in diesem Rahmen dreißig
junge Musiker aus neun Län-
dern Kammermusik Weberns

sowie Jüngerer (Sciarrino,
Marco, Ferneyhough, Aperghis)
und ältere Autoren (Stockhau-
sen, Berio, Strawinsky u. a.)
auf durchaus erfreulichem
Niveau. Auf Webern war man
nicht nur wegen des dreißig-
sten Todestags, sondern auch
wegen dessen quasi-politi-
scher Tätigkeit verfallen: Daß
er in den zwanziger Jahren in
Wien Arbeitersinfoniekonzerte
dirigiert hatte, darauf legte eine
auf venezianischen Plätzen hin-
und herwandernde Fotoausstel-
lung größeren Wert, als es der
an die Lagune eingeladenen
Webern-Tochter offenbar recht
war. Dennoch dürfte dadurch
der Name des Komponisten
vielen abseits der Avantgarde
stehenden Menschen bekannt
geworden sein.

„Ein permanentes Zentrum
der Interpretation zeitgenössi-
scher Musik" in Venedig zu
schaffen, das ist das hochge-
steckte Ziel der neuen Musik-
biennale - nicht von ungefähr
nennt sie sich im Untertitel „ein
internationales Laboratorium",
womit die Absage an luxuriöse
„Feierkultur" und äußerliche
Eleganz unterstrichen wird. Es
bleibt abzuwarten, inwieweit
die Öffnung zu einem neuen
Publikum (angepeilt: Jugend,
Arbeiter) in den nächsten Jah-
ren tatsächlich gelingt. Das
Bedürfnis, den engen Zirkel
Eingeweihter zu verlassen, hat
sich immerhin anhand einiger
Taten gezeigt.

Wolfgang Schreiber

Das Tokyo String Quartett,
mit dem wir in unserer näch-
sten Ausgabe ein Interview
bringen, gastiert im April in
Essen, Leer, Iserlohn, Mülheim,
Wuppertal, Tübingen und Ulm.

Populäre Sechs-
Uhr-Konzerte in
München - das
„ensemble13
baden-baden"

Im sonst eher konservati-
ven München gibt's seit einem
Jahr ein neues und nachah-
menswertes Konzertmodell: die
Schwabinger Sechs-Uhr-Kon-
zerte. Veranstalter ist, gemein-
sam mit der Städtischen Musik-
bibliothek, die Bayerische
Vereinsbank, angesprochen
sind weniger die festlich ge-
stimmten und gekleideten
Musikkonsumenten ortsübli-
cher Art, sondern Mann und
Frau auf der Straße. Dement-
sprechend legte man den
Beginn auf die bequeme Laden-
schlußzeit, reduzierte den Ein-
trittspreis pauschal auf symboli-
sche zwei Mark. Ziel der mittler-
weile stets gut besuchten und
in der Lokalpresse lebhaft
begrüßten Reihe ist vor allem
die Förderung begabter, vom
Musikbetrieb noch nicht recht
zur Kenntnis genommener Inter-
preten-Talente und Ensembles;
ein jährlicher Förderungspreis,
aus dem Erlös der Konzerte,
unterstreicht das mäzenatische
Interesse der Bankinitiative.

Manfred Reichert

Mit dem aus dreizehn Strei-
chern des Südwestfunk-Sinfo-
nieorchesters bestehenden
„ensemble 13 baden-baden"
unter der Leitung von Manfred
Reichert hatte man ein ebenso
qualifiziertes wie neuartiges
Kammerorchester zum Sechs-
Uhr-Konzert ins Theater in der
Leopoldstraßegeladen. Neuar-
tig deshalb, weil Reichert und
seine Musiker durchaus von
der gewohnten Arbeitsweise,
aber auch von eingeschliffenen
Repertoirevorstellungen abwei-
chen: Gespielt wird nicht län-
ger aufgrund diktatorialer Verfü-
gung des Dirigenten, sondern
unter kollegialer Zusammenar-
beit aller Musiker; als Musikfun-
dus dienen, von Frescobaldi
bis zur Avantgarde und ohne
Vorherrschaft des ohnehin
Populären, nahezu vier Jahrhun-
derte, wobei die bekannten
klassischen Werke möglichst
von einem moderneren Ansatz
aus interpretiert werden. Rei-
cherts Spezialaugenmerk:
„Suche nach Verschollenem,
Vergessenem oder sonstwie
vom Bewußtsein Verdrängtem."

In München hörte man drei
Mozart-Divertimenti (KV 136,
137, 138) und, jeweils dazwi-
schengeschoben, Helmut
Eders spielerisch avanciertes
Stück „Melodiaund Ritmica"
(1973) sowie Ligetis mikrostruk-
turierte „Ramifications" (1969);
eingeprägt-wohllautende Ab-
läufe und Muster in neuen und ; -
vertrackten gespiegelt. Das ;:
Publikum ging aufmerksam mit. •
Übrigens: Wer das SWF-Sinfo- ;
nieorchester Ernest Bours
kennt, war von der kraftvollen _•;
und doch geschmeidig-differen-
zierten Virtuosität seiner be-
sten Mitglieder, die sich hier
unter Reicherts Stab sichtlich
und hörbar wohl fühlten, kaum
überrascht. Die deutsche
Kammerorchester-Szene ist
damit zweifellos interessanter
geworden.

Wolfgang Schreiber

Liederabende werden in
diesem Monat von Hermann
Prey in Köln, Witten, Essen,
Mannheim, Villingen, Freiburg
und Karlsruhe gegeben und
von Peter Schreier in Mann-
heim, Münster, Kiel, Bielefeld,
München, Düsseldorf, Kamen,
Kassel und Stuttgart.
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